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Untersuchung., !
Von den zahlreichen Fragen, die die vorliegenden extie

aufdrängen, sel rlaubt, eine herauszugreifen, die zunächst
reilc als eine der etzten erscheinen INag, dıe rage ach der
Originalität: sınd diese ZUIN eıl recC seltsamen eriıchte eine
tendenz1öse acC der Schreıiber oder entstanden Ss1e schon
VOT ihnen. Vielleicht bringt eine Analyse der Quellen auch 1C
ın die zunächst unklaren anderen Fragen nach Schreiber, Ab-
Tassungszeılt, Glaubwürdigkeit.

on einer Müchtigen Beftrachtung der exte dıe
stilistische Eigenar einiger Stücke in die ugen SO sind es
VOT em die unter Nr (S 2—065 aufgeführten Notizen, dıe
der Schreıiber die Haupthand als Prima undatıo in
Diessen secunda undatıo tertia undatıo in Diessen
etiite und denen 3 einen längeren Prolog vorausschickt.

ald nach Erscheinen der hier edierten exte erschıen eine größere
Abhandlung über ema aus der er des Professors für Geschichte
ın Berlin und des verdienten Bearbeiters der Germania pontificia Bi3 Albert
Brackmann: Die Entstehung der ndechser Wallfahrt (Aus den
Abhandlungen der preußischen ademie der Wissenschaften, ahrgang 1929,
1  18 Klasse Nr 5} Berlin, Verlag Wissenschaften 1929 Die
mit vorbildlicher Genauigkeit verfifabte Abhandlung ist besonders ert-
voll auch 1110 die VON cand. hist tto Meyer bearbeitete Zusammenstellung
sämtlıcher Handschriften und Inkunabeln, die unseTe exte abgeschrieben
en (nachzutragen ist eine andere Hs des nion Pelchinger im rdi-
nariatsarchiv Augsburg Nr. 106, mit reichen Miniaturen, dem Herzog 1@1S-
mun gewidmet) un die erstmalıge kritische Ausgabe des Traktates des
Legaten ohannes Dominici.

Wesentlich eues (mit usnahme der 1im CM 028 angeführten iIrühen
Abschrift der Pergamentblättchen) konnte die Untersuchung allerdings
nNıC bringen Ite Fragen, wıe etwa die rätselhaften Del ohannes angeführ-
ten ‚„Acta et Digesta Romanorum:‘‘ blieben ungelöst. Unsere Stellungnahme
ergibt sich VON selbst 1m autTe der Untersuchung. Daß iıch ineine Ansıcht
in Einzelheiten der zahlreichen Trobleme der exte seit meıiner ersten LUr
gelegentlichen Beschäftigung damit (1925) geänder habe, ird Del der
Schwierigkeit der sonderbaren exte begreiflic erscheinen



434 Romuald Bauerrei

Die Diessener Gründungsgeschichte („Fundatio Diessensts‘).
( Texte Nr W

Die Diessener Gründungsgeschichte weist namentlich in
ihrem Prolog orme un ınna  c Eigenarten auf, die eine
uCcC nach ähnlıchem n1IC unangebracht erscheinen 1eßen
Der Verfasser erweıist sıch literarısc gebi  E enn Arıstoteles

Die 1416 tuhrte auchund esitzt eine gewandte er
einem Ergebnis. Das Hauptstaatsarchiv München ırg in einem
Diessener Koplalbuch (Diessen, Klosterliteralıen Nr 31 tTol
6—063 eine NUur gelegentlich beachtete und noch n1ıc dierte
1ıronı der [iessener Pröpste VON der Gründung HIS Zu FE

Was fele1309, die siıch eiite „Epitaphium Prelatorum:‘‘©.
in seinem Kerum Boicarum unter em gleichen 1te
gedruc hat, ist NUr eın arg verstummelter später Auszug

„Epitaphiums‘‘. Diese Diessener Pröpste-Chronik weist
71un eine starke Abhängigkeıt mıt der Diessener Gründungsge-
SCHIC des Andechser Missale auf

Uundaltio 1855 Epitaphium prelatorum In Dyssen :434  P. Romuald Bauerreiß.  ı. Die Diessener Gründungsgeschichte (‚„„Fundatio Diessensis‘‘).  (Texte Nr. 5)  Die Diessener Gründungsgeschichte weist namentlich in  ihrem Prolog formell und inhaltlich Eigenarten auf, die eine  Suche nach ähnlichem nicht unangebracht erscheinen ließen.  Der Verfasser erweist sich literarisch gebildet, kennt Aristoteles  Die Suche führte auch zu  und besitzt eine gewandte Feder.  einem Ergebnis. Das Hauptstaatsarchiv München birgt in einem  Diessener Kopialbuch (Diessen, Klosterliteralien Nr. 37, fol.  56—63) eine nur gelegentlich beachtete und noch nicht edierte  Chronik der Diessener Pröpste von der Gründung bis zum Jahre  Was  fele  1365, die sich betitelt: „Epitaphium Prelatorum‘‘.  in seinem Rerum Boicarum SS. II unter dem gleichen Titel  gedruckt hat, ist nur ein arg verstümmelter später Auszug un-  seres „Epitaphiums‘‘.  Diese Diessener Pröpste-Chronik weist  nun eine starke Abhängigkeit mit der Diessener Gründungsge-  schichte des Andechser Missale auf:  Fundatio Diess. :  Epitaphium prelatorum in Dyssen :  ... Stilolitterarum decrevimus  Gesta patrum precedentium stilo  cCommendafte:.:  litterarum com men data, cum  leguntur ut narrantur, tunc mens  humana plurimum jocundatur, vitam  et merito bonorum approbando ac-  tusque malorum detestando. Hincest  quod ego Albertus regularis  canonicushuius 1oci licet mi-  nimus negocio presenti operam dedi  et ex hiis, que legendo didici vel veri-  dica narracione seniorum audivi aut  in presencia positus audivi, de nomi-  nibus preiatorum in dyzzen monas-  terii sce. Marie virginis, de regimine  temporis ipsorum, de adversis pros-  perisque successibus et eventu eorum,  modicam compilavi croniculam, ut  nota facerem quedam incognita pre-  sentibus et futuris, ut filii qui nas-  cuntur ennarrent filiis suis ponant-  ... quatenus presentes non ignorent  que in deo spem suam'. Et gerant  et posteris enarrent, quia secun-  vitam bonam ut socientur exercitui  dum philosophum: Omne bo-  beatorum  Quoniam ut ait  num in commune deductum  philosophus omne bonum in  magıs elucescit.  commune deductum magis  elucescit, ideoque prenotate expo-  sicionem cronicule scribendo tensius  prosequor, ut legentes ea, que nes-  ciunt addiscant et aliis edicant, ut  causa solacii et deduccionis vel exem-  pli gracia cognoscat generacio futura.  Subtilis quippe: dictator gloriosum  facit martirem ...111e rıarum decrevimus esta pDatrum precedentium
ommendare ıtterarum commendata, cum

leguntur ut narrantur, tunc
humana plurimum jocundatur, viıtftam
et merito bonorum approbando -
Lusque malorum detestando. 1incC est
quod CR ertus regularıs
CAanON1ICUS  u1USs OCI 1cCe mM1-
Nnımus negoCio presenti oOperam dedi
et Niis, que legendo didicı vel ver1i-
dica narracione sen10rum audivı aut
in presencia positus audivIi, de nOom1-
n1DUs preiatorum in dyzzen 10114S-
terii SCEC. arıe virginis, de regimine
temporis 1PSOrUum, de adversıis OS-
perisque SUCCESSIDUS eit eventfu COTUM,
modicam compilavi 46  CE  lam, ut
nota acerem quedam incognita DIC-
SenNt1DUSs et futuris, ut 1111 qui Nas-
cuntur ennarrent filus SU1Ss ponant-

quatenus presentes NON ignoren YUC in deo SpCM suam*. E gerant
et posteris enarrent, quia s © C U vitam onam ut socientur exerCItul
dum philosophum: mne D 0- beatorum Quoniam ı AT
N u in COM MUNEG deductum philosophus onum in
magis elucescıt 6} deductum magıs

] D ıdeoque prenotate CXDO-
S1iC1OoNem Cronicule scribendo te
DFrOSCQUOT, ut legentes C Qqu«c 11C5-
ciunt addiscant et aliis edicant, ut

olacı! et deduccionis vel XCH1-
pli gracia COgnNOSCat generaCcio futura
Subtilis quippe: 1ctator g10r10sum
facit martiırem
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04 FEbdipse dem Her  1eCHS 107 bene DrO toto
perpendendo Qicium poeit1- 1bertas venditur
CAHIA: Non bene DrOo tOoOtio 145
DPTTa8 vend  irur

Die inhaltliche und außere Ähnlichkeit der Deiden Quellenist derart Star daß WIr nıcht bloß eine äußere Abhängigkeit,sondern dıe gleiche Urheberschaft annehmen müssen?. Das
„Epitaphium“‘ en uns m Ep10g noch geNAUET den Ver-
fasser :

Fol 63 Albertus regularıs CanonicCus Nu1USs OCI 1Ce in!ı-NıImus modicam compilavi croniıculam. Compilata utem est haec C10O-nıcula 1nNO domini 1365 ın vigilia S, Margarete completa ei scripta.
Der Andechser Schreiber enutztie also in seiner Diessener

undatıo eine SONS unbekannte Quelle, deren Verfasser der
Augustinerchorherr Albert VO Diessen ist en seiner
Pröpstechronik hat dieser auch eıne Gründungsgeschichte seines
Osters geschrieben.

Diese Abhängigkeitsuntersuchung bringt amı aber einen
bayerischen Chronisten ans Tageslicht, der3 in der DisherigenLiteratur fast nıe rwähnt wurde. Auf ıh näher einzugehen,ist auch Tüur unNnseren wec Nn1ıcC ohne Bedeutung. Wer WarT
Albert VOnNn Diessen ?

DIie Diessener Nekrologe geben keine are niwor Sie
iuüuhren insgesamt Alberte als presbyteri! Wenn VOnNn diesen
eine Anzahl auch hinwegfällt Uufre die ru Zeıt der Nieder-
schrift, bleibt immerhin noch eine el übrig, die unseren
Chronisten Albert NIC erkennen äßt ataloge der Chorherrn
späterer Zeit existieren wohl, sınd sich aber selbst ber den
Mann, dessen Lebensumstände Ss1€e gewußt hätten,atlos* uch die eren in Diessen geschriebenen Haus-
chroniken lassen uUuns 1im allgemeinen 1im Ungewissen. SO Velr-
1er die erste nach Albert geschriebene Hauschronik® des
Diessener Chorherrn Sebastian Meckenloher ges TrOLZ-
dem  m S1e Alberts Epiltaphium fast WwOortlıc ausschreibt, kein

Ps FÖr
» Daß zwei verschiedene Verfasser us einer gemeinsamen Quellegeschöpft hätten, ist bel der AÄhnlichkeit des Stoffes und des Stiles dererıchte niıcht anzunehmen

SO Lorenz Deutschlands
} d
eschichtsquellen 1m M BerlinR 204, und Würdinger, Zur SC bei or (SB der bayAkademie der Wissenschaften 1872, 470)ecr.

Clim 345 aus lessen S AVIL, fol 9/ Sub U1UuSs prepositi Konrad1316—1351) regimine scripsit Albertus CanonicCcus regularis Hulus OCI Chroni-
COn (D Diessense incıipiendo de anno 1132 Obitus huius Alberti, nNnNe  Cdies Nec Constat Iste Albertus et1am COomposuit Speculum cCler1-in 40 NNnNO BA nondum editum eic6 StA München, Diessen Eat Nr
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Sicher aber ist AlbertWort über ihren Gewährsmann.
jener, der 362 in ZWeIl rkunden! autftrı ZUSamMmnmen mit dem
Propst Heıinrich und einmal mit dem Dekan 1to Albert cheıint
irgendein miıt selinen Kenntnissen un seiner gewandten er
zusammenhängendes mt innegehabt en Fr eir1ı
dagegen bringt in seiner Collectio historico-monastice
ecclestastarum eine Zusammenstellung der lıterarısch tätıgen
Diessener Chorherrn Als ersten in der el Tuhrt ET einen
99  ertus euto  C6 d den Verfasser eines „Speculum dominice
NASSLONIS" , der U 4292 (?) gelebt en soll und eın irommer
Passıonsmystiker war®. Sowohl die VON efirı Ür diesen SCHIL-
stellerkatalog enutzte Quelle w1e die angeblich in der Bibliothek
des Heiligkreuzklosters in ugsburg aufbewahrte Handschri
1e mIır TOLTZ er Nachforschung unbekannt? Jedoch ist
der Gleichheıt dieses ertius euto mı1ıt Albert VON Diessen
nıcC zweiıfeln. iıne spätere VON eir1ı unabhängıge chronıkale
Notiz4 el ihn ebenfalls euto Hat Albert VON Diessen seinen
großen Landsmann und Namensvorgänger Albert den Großen
nachgeahmt, der sich ebenfalls euto hiıeß oder ist der Beiname
aufTt einen längeren Auslandsaufenthalt zurückzuführen, wIe bel
manch anderen, oder auft seine Begeisterung TUr seine bayrısch-
eutfsche Heimat r al werden aum irregehen, WenNn WIr das
Jetztere annehmen (vgl 440) Jedenfalls begegne in seinem
sonstigen Schrifttum Nnıc weiıter mıiıt dieser Benennung.

Hat Albert Von Diessen überhaupt olches hinterlassen ?
Bekannt, aber N1IC weıter eachte ist Albert als Urheber

eines größeren pastoraltheologischen erkes, das In zahlreiıchen
Handschriften uberlıeier ist und sıch ”Sp eculu M cler ICOFrU
hbetitelt®* ESs Ist eine umfangreiche ammlung VOnNn kirchenrecht-

Mon O1C. VAH, 251
ars Tom ]  9 mae 1757, ertus TeEuUtE. Canonicum

institutum in nNocC colleg10 professus VIr pietate litterarum scıientia prae-
stans, qul, ut SUall CTSO Christi Servartoris nostrı dolores mortem,
propensionem anım1ıque aTitfectium Osterıs palam redderet, mortem Cruciatus
1pPS1IUS graphice dep1 nx1t loruit anno partus irginel 1422, scr1psit itaque,
peculum DAaSSLONIS dominice: CU1US aliquod exemplar MS  N ın fol in Bı Dı ()-
eca Crucis Auguste adservatur.

GerkKken,; keisen eic Stendal 1783, 238, Anmerkung ein Spe-
culum passionis Christi d das (Gjünter Zainer, Augsburg, gedruc en soll,
1468; aber Haın Repertorium eic kennt keinen TUC dieses Speculums,

Chronik VON Diessen des Augustinerchorherrn Joseph
aäCO, I1 eil Lebensbeschreibung jesiger Pröpste SS
(Ordinariatsarchiv Augsburg, Codices Nr 127); Fol 25ff mit diesem rälaten,
nämlıch Conrad I1 hat Trec Eeuto: genannt, seın Epi-
taphıum prelatorum mit folgenden Worten Deschlossen un geendet. (Es
olg das oben angeführte Explicit.)

DIieses ‚„„Speculum clericor um:‘‘ Alberts ıll unterschieden sein Von
dem gleichnamigen, meist aber ‚, Stella clericorum:‘‘“ benannten Werk eines
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ichen, lıturgischen, pastoralen Vorschriften für Seelsorger,dıe eine große Belesenhe1i zeig FEıiner späteren Frassung hat der
ufor eın Kapıitelregister beigegeben. Die Urheberschaft
Alberts bezeugt eın Schreibervermerk. ch benütze dıie älteste
AUs Diessen stammende Handschrı clIm 5668, deren Schrift-
charakter das späte Jahrhunder aufweist:

Fol. 159 S ertus presbyter eti CANON1ICHS regularis iNnNOnN
oster1li1l SaNCTae arıe virgıinis in dyssen collegit articulos NUuiuSs T1 de
1ver S1IS lıbris ei auctoritatibus sanctorum ad utiliıtatem mMIinNus per1ıtorum.
Et scripsit atque compilavit um Nno gracie MEGELEGEHIN (1373) in vigiliaBartolomei apostol1®“.

Von größter Bedeutung ist der Vermerk in der ebenfalls
en Speculumhandschrift clm Adus JTegernsee:

Fol SA’. ı97  ertus de Tegernsee (!) presbyiter eit NONICUS
regularıs in Dyssen collegit prescr1iptos articulos ad utilıtatem cleri-

MiINUuSs perıtorum ef scr1psit hNhunc lıbrum atque compilavit NnNO gracieMCCCLXXVI (1376), Indiccione XL, in Vigilia epiphanie dominıi nostfrı
Jesu Christi. “

Albert VON Diessen Stan also JYegernsee in Beziehung.An eine rühere Ordenszugehörigkeit ZUr amilia Quirini! ist
De]l dem Augustinerchorherrn kaum denken* DIie P{S-
bestimmung ıll ausgelegt werden Wwı1ıe jede andere dieser Zeıt
als Heimatangabe Alberts amı se1 NiC gesagt, daß der
Ort Tegernsee selbst die Geburtsstätte Alberts SCWESCH sSEeI Als
Herkunftsbezeichnung wurde SCIN der größere Ort der Gegend
enannt. Albert War ohl 1m Tegernseeischen Hause.

amı IsSt aber auch biographisches Wissen über den
bayrıschen Chronisten Albert euto zunächst erschöpft.

och deutlichere Ähnlichkeit als mit dem Prolog der Diesse-
HET Pröpstechroni weist der Prolog der Diessener Fundationes
mit dem einer geSC  itzten, WenNnn auch späteren Tegernseer Quelle
Magister Hermann de Westphalıa., In der Münchener Staatsbibliothek habe
ich Tolgende Handschriften des Speculums notiert cClIm 3592, 3042 3129039, 3668 5879, 6975, 7518, (32U, 6332 8341, 93’99 17661 h, 9 3 97 23836, 23971,un CM 3897, In Einsiedeln Cod lat 215, ZUu eil auch 229  ’cCod 208 enthält.eine ‚, Stella clericorum‘“‘©, die nıC VO  x Albert verfaßt ist
Die Aufzählung der Handschriften 11l nıcht vollständig se1in.

Immerhin spricht für eine rühere Zugehörigkeit den Benediktinern
die Kenntnis der Benediktinerregel; hat Albert in seinem ‚„ Speculumclerıcorum‘‘ eın eigenes Kapitel über das Mönchtum (fol 54) rıa sunt g_
1ecTa monachorum videlicet anachorite, cCenoDbıiıte et sarabıte eic;, auberdem
spricht in den Tegernseeischen Geschichtswerken manchma VOM ‚„Nostrum
monaster1um‘“‘. Erwähnt nag auch werden, daß in seinem Speculum eın
eigenes Kapitel dem Übertritt eines Religiosen in einen andern en widmet,fol 167 ‚„De mutatione religionis‘‘ un €1 bemerkt SICUH irequenternultis Constat SSC presumptum (SC. mutare religionem). Lindner
rwähnt unseren Albert in seiner

NIC
‚„„‚Famıiılia 5, Quirini  .6 Archiv
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auf, des „Chronicon anonymı T egernSseeNsSIS ‚* das ern-
hard Pez im 111 Band seines I hesaurus anectodorum, Augs-
burg 12 498—574, ZUMn ersten und bisher einzigen ale
herausgegeben hat Leider hat ernnar WIe gewöhnlich
es unterlassen, die Quelle anzugeben. Diese ann aber SC  1eß-
ich®* keine andere sein als der clIm 073 AUs TJTegernsee,die einzige jemals ekKannte Hs dieses Chronikon ach der
andschnrı autet der ı1te und WITr werden eshalb fürder-
hın diıe Bezeichnung: ACFONLECA bbatum Tegernseensium‘‘
gebrauchen:

(Fol. 173) Cronica domıiınorum abbatum NUuLUS Tegernseensis monaster1i!
Circa dominice incarnacionis scripta sed postea NNO CCCENV
(1355) continuata nonnullis actibus priora coniunctis.“‘

uf diesen ründet ernnar aıt Recht die Be-
aupftung, daß die Chronik on dreien verfaßt se1l Der letzte
Fortsetzer ist der tegernseeische Hauschronist Alphons
HuDer” der m lext nach dem Tode des es Aindortffer
beginnt*. Voraus geht ihm eın TONIS des Jahrhun-
erts, der aber erst VON 102 selbständiger Verfasser, bIS ın
Ur Überarbeiter ist Den ersten uUum 355 einsetzenden Be-
arbeıter bzw Verfasser stellt eın Textvergleich außer Zweifel

Fuüundatio DIiessensis 62) Cronica abbatum Teg. (Pez, 498)
Sicut temerıtas est sCIre ut SCIAaMUS Sicut Curi10s1tas est, scire ut SC1A=

ita nımirum prudentis humilitatis MUuS, ita nimirum prudentis humili-
est benigne caritatis sCIre ut edi- atıs est AC benigne carıtatis scire ut
ficemur ei edificemus posterisque edificemus et posteris nostris signi-nostris significemus quo antı- T1cCemus, Uue antiquorum relatione,
UOoTUmM relacione scr1ptis et dictis scr1iptis et dictis recognovimus., 1nc
rTeCognovimus, 1ncC est, quod NOM est;, quod n0  am} praesumptuose, sed

obedientia constrict! primordialis 1in-pr35umptiose  n  N a sed proprietate CON-

ur bisherigen Einschätzung und Datierung des Chronicon vergleicheHeinemann Yn Zur Kritik Tegernseer Geschichtsquellen (NeuesArchiv XL, 1887, 60) Heinemann nahm ohl die darin verarbeiteten
Passiones Quirini über die Verfasser wahr, der Verarbeiter 1e€ ihm
jedoch unbekannt Die VON Heinemann bezweifelte Bemerkung Bern-
hards Pez ergibt sich dUus dem Titel Vgl auch Baumann D, De Ber-
tholdo et Ulrico abbatıbus Tegernseensibus (Archivalische Zeitschrift E
261 1904|, 252{11.)

Pez hnat ıne viel spätere Abschrift benützt
Lindner Famlılıa Quirini Ergz.
KeZ, ebd,, 518 99 NUu1lus USQUE domini Udalschalcı tempora gescatalogum ei SUCCESSIONES abbatım reperimus descriptas.ma Quae sequuntur ad regımen domini abbatis Caspar (gest.privilegiis monaster11! et mortilog1is excerpta abentur‘‘ uch STULNSTISC zeigtsıch VOnN hier 102) ab ıin Unterschied in der TOonica abbatum Teg ährend

das Hinscheiden der einzelnen bte VOT 1102 immer nach dem prachge-brauch Alberts mit irgendeiner Phrase Dezeichnet wird, A diem extire-
claudere (vgl unsere Texte !), debita humanitatis solvere, vinculis aD-

Solvi E, findet sıch VON aD UT mehr das knappe ODHTE..
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SEirctk; Quo in hac obligamur, quod stitutionem {undationis NUuUS d-
de 1ure enemur propter nostram ster11, statumque profectum atquedenciam in monte Andezz, quod destitutionis lacturas, virtuosamqueprimordiale destructione Nuius castrı industriam abbatum rectorum
reedificacionem, secundo destructio0- adıuvante domino S1IC posteris scıienda
He residenciam nobilissımorum <  relinquimus, ut studiosorum et ene-
princıpum et cComitum de Andezz facıientium de cetero commendetur

Deatıtudoa et execrabilis malefaciıen-
tium et tepidorum vitetur CONSUE-
u men,

Incipit Cronica dominorum 2D=
batum

Die Annahme, daß der Verfasser der undatıo, WIe der
Anonymus VON Tegernsee AUSs einer gemeinsamen Quelle für
ıhren Prolog, etwa AUus einer Art Formelbuch geschöpfit hätten,
nacht eine Vergleichung des eigentlichen fol
textes hinfällig:

genden Chronik-
undatıo Diessensis 63, eıile 16) Cronica abbatum Teg, (Pez: 500)

Prenotatum sanctı Georgli 110- Cul f1l1us 1N1-
nasterium Der undem Arnolphum quitatis ei perdicionis nomo
er  1cC10nis filium penitus est dux Noricorum TNOITIUS naCi0-
destructum et inhabitacione homıi- Ne Schyrensis

per multa tempora cCurricula
mansit desolatum

eile
TNOITUS dux et Dala- Ebd Hic est rnolfus ille, quiINus ad destruendas ecclesias ecclesias dei et monasteria totius

et monasteri Conftul1i DOSSES- Bav crudeliter destruxit
sionesque UNACUM rebus mobilibus possessiones Car um milıtıiıbus
irrupit eti Deneficia 1aycıs OQ1= SUu1Ss distribuit
TI  ul

Gemeimnsam 1at der Anonymus Jegernseensis mıiıt dem Ver-
Tasser des „Epitaphium praelatorum‘‘ seine Freude der An-
gabe der Begräbnisstätten* der ralaten und besonders der
Epitaphien. Es cheint eın Zufall sein, daß seiner Dies-

Pröpstechronik den Namen Epitaphium gegeben hat
In der Tegernseer Chronik vermerkt 61 alle Grabschriften und
drückt sein Bedauern AdUS, Wenn 61 Ss1e Nnıc mehr berichten
kann.

Albert VOn Tegernsee hat also hbeı seiner Neigung TT
Historiographie niıcht versäumt, die Geschichte seines Heimat-
Ostiers Tegernsee schreiben und eine wertvolle Quelle
hinterlassen

Die Urheberschaft Alberts VON Tegernsee-Diessen dem
Cronicon abbatlum Teg en uUunNSsSeTrTe Aufmerksamkeıt auch autf
eine bekanntere Quelle tegernseeischer Geschichte, die „„Fun-

T egernseensis‘‘, jene erste Bearbeitung der en Passiones

Vgl auch die weiter inten Albert zugeschriebenen er
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S. Quirinl, jenes Geschichtswerk, dem Riezler* als erstem das
Hervortreten eines tarken Stammesbewu  seins zuschreıibt
In der Datierung geno0 die 39  UNdatL0 T egernseensis‘‘ einen selten
großen Spielraum. Pez (ebd . 475—49 glaubte el ihrer
ersten und einzigen Ausgabe eın Werk des JTegernseer Mönches
Froumund sehen, dıe eizten Untersuchungen geben aber als
Iruhesten Zeitpunkt das Jahr 200 d da die undatıo dıe späte
Passıo Quirini verwertet hat während s1e nıcht nach 3855
geschrieben sein kann, s1e Z ersten ale handschriftlich
in den weıiter unten noch behandelnden „„Fundationes-
steriorum Bavariae‘‘ verwertet wWIrd. ber auch Alberts Chronica
atum Tegerns enn S1Ie ohl schon und nımmt ın der
SsSamMMENSCZOSCHNCN Anfangsgeschichte auft die in der undatıo

Die undatıoausführlich geschilderte ergänzend Rücksicht
welist Nun In ihrem ganzch St1il Eigentümlichkeiten aufT, die
sofort die er Alberts on Jegernsee erinnern. Sie ent-

N1IC eines gewissen Wortreichtums, den Albert zeitweilig
1e sondern zeichnet sich auch HLO Zitate AauUS, die unNns
SONStT aus Albert bekannt SInd. So 1:1: auch 1er der „philo-
sophus‘‘ und der ‚„„ethnicus“‘ auf; insbesondere aber erinnern

Albert
Fundatio Tegernseenstis  SAUNEN L (PeZz; 475, Fundatio Diessensis 03)

Evolutis antecedentibus E}voiutis antecedentibus
temporibus C nstare empor1iDus 111 nstare A1ll-
HNUuU omıiınıce nCcCarnaCc10on1ıs... dominice incarnacı  NS

Geschichte Bal  ns®, L, Hälfte, 1927, S. 477 ber den
chronikalischen Charakter erhebt sıch die kaum VOT des X11 Jahr-hunderts entständene Gründungsgeschichte des Osters Tegernsee, eine De-
merkenswerte SChrift; denn nach dem Bruchstück über den Herzog Arnultf
ISt ihrem Verfasser ZzZuerst ein freilich noch unklarer Begriff VON Stammes-
geschichte aufgedäiämmert. Kräftiges Stammesgefühl drängt hier den mön-
chischen (?) eIls zurück NIC ohne sich hıe un da grotesker Überhebungsteigern. Es sel kein leerer Wahn, meint der Tegernseer, daß VON den
Bajern die übrigen deutschen Stämme die eutsche Sprache empfangen
hätten (vgl den Beinamen Jeuto!) kaum weniger eltsam ist des Mönches
Beobachtung, daß die Baijern wıie S1€e VO  —_ Anfang in Frieden ihr an
ebauten, noch jetz frıedliebender, gesitteter sejien als Schwaben und
Sachsen ndessen euchte Aaus seiner Erzählung die Freude ruhm-
vollen Kämpfen hervor Er verweilt mit orlıeDe Deli den bairischen
fammsagen, die uUum eil nach ‚‚alten Liedern un Büchern“‘ Derichtet
eic Vieles dieser Narakteristik wIird Albert eu TOLZ
der Verwendung alterer Quellen zugerechnet werden müssen!

Peters Paul, Die umırnalıen des etell VON Jegernsee mit Aus-
nahme der Eklogen auf die Quellen hın untersucht un herausgegeben,
Greitswald 1913 Dortselbst alle ältere Literatur und die ruheren Datierungs-
versuche. Die VOoN Peters ebd unten angeführte Vergleichstelle :‚„„‚Evolutis antecedentibus temporibus“‘ kann ohl VON veranlaßt worden
sein, o aber der Sprachgebrauch Alberts
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‚‚Fundatio Diessensis‘‘ Aaus den
‚„„Fundationes monast.‘‘1: ei haec

ear enım hnaec mutatio dex- MUutatrıe divına gratia extie-
erae excel  15 quoni1am dura va Ta xcelsi.®
est UNdatio Diessensis:

C493 0omn1ı diligencia monasterium CUu Oomn 1ı
eradicantes, monasterium. d1i | 1 SC C1 Construxerunt.

fundare Coeperunt,
Diese Textähnlichkeiten und -gleichheiten allein düriften

zwar nicht genugen, eine Identität der Urheberschaft bzw
des Überarbeiters Dewelsen, ohl aber in Verbindung mit
der nachgewiesenen Autorscha: Alberts für die andere JTegern-
SC Quelle, das „Cronicon abbatum eg seiner Heimat
JTegernsee nd seinem auf dıe südbayrische Kloster-
geschichte sıich erstreckendem Interesse. Wır en nochdazu
in den JTegernseer erken Albert Teutos eine autifallende Pa-
allele seinen Diessenern:

Uundaltio DiessensIs. Fundatib Legernseensis.
Epitaphium prelatorum 1esS5 Cronicon abbatum Tegerns.

och eın viertes bayrisches Geschichtswerk verdient 1m
Zusammenhang nıt Albert VON Diessen untersucht werden.
Wiıe schon rwähnt, auchen die fundationes Diessenses noch
einmal auftf in jenem in seiner Zusammenstellung seltsamen
Sammelwerk, das den Namen „Fundationes Monasterio-
EF Bavartiae‘‘ räg und em der ı1rektor der Münchener
Handschriftenabteilung Prof Leidinger schon VOT Jahreneine eingehende Untersuchung zuteıl hat werden lassen?. Das
Kompilationswerk ist bald ach 388 geschrieben und wıe
Leidinger vermutet Von einem St Emmeramer Benediktiner
Diese gesammelten fundationes monasteriorum enthalten Nnu
uch einen uns längst vertrauten Bericht Alberts undatıo
Diessensis (Fol 26 i1.) Mit Unrecht aber wurde bısher der
Bericht als eine Abschrift AdUus unNnserem Missale betrachte Zum
mindesten INan Tolgerichtig die Andechser inträge nicht
ach 388 geschrieben betrachten dürfen ( Der Texi 1m clIm

bietet N1IC bloß den zweifellos reineren Text als der
ungelenke Andechser Schreiber, nthält vielmehr einzelne NIiC
unwesentliche Zusätze, die WIFr 1mM clIm 3005 vergeblich suchen,Ja g1ibt eın ucC das mit Alberts Gründungsgeschichte
VOonNn Diessen mindestens 1m engsten Zusammenhang ste die

Siehe unten.
Ps
Leidinger (3 ‚„Über die SUS. Fundationes monasteriorum avarıae““

(Neues Archiv 2 18909,
Leidinger, ebd. 685, Brackmann A,, (Germania pontificia I1, LS  3 und ders,, ‚, Die Entstehung der Andechser Wallfahrt“‘, Z  9 Anm
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Gründung on Grairath der mperVB Starnberg).Da N1IC ediert ISt, möge folgen:
Fol 2 raf Razzo. Razzo r VIr nobilis et STIreNUUSs monaste-

K1um in honorem salvatoris in er CONSITTrUXIt in pede castrı SUll Razzen-
berg, Et 110 monachos coadunavit, ecciles1iam Udalricus sSe-
craviıt. In Qua ecclesia pıe SEVeEerans 1em claudens extremum sepul-tus requiscCit, CUIUS umulum sıgna ı1untf miraculorum. Quae ecclesia
postmodum ab OSTIDUS et 1iNVasoriDus ecclesiarum penitus devastata est eit
destructa Tedictio razzon! comiti SUCCesSsIit fIrater iIrıdericus
cognomine roch, qul habitavit in castro Sindynsburg Circa Iuvium Am-
bre Qui ad sanctam terram lerosolyma iter acıens debita carnis eXsSO1-
Vens ibique est tumulatus CUuLUS Cunissa iundavit monasterium sanctı
tefanı 1n diessen, ur prefatum est

Schon die ußere Zugehörigkeit der Rassostiftung auf der
Amperinsel Diessen, die Ausdrücke ‚„Coadunare‘“‘ (s 03),‚„„diem extremum claudere‘‘ (e ‚„‚devastare et destruere‘‘,.
VOT allem aber der NnNsSCHIU die Diessener fiundationes und
der Rückweis darauft (ut prefatum est) beweisen, daß eın Bruch-
STUC eines Albertschen erkes vorliegt, wahrscheinlich der uns.
NIC vollständig überlieferten undatıo Diessensis. Die „Tun-
atıo DiessensI1is‘‘ iIm clm. 3005 ist demnach nıcht das Werk
des Andechser Schreibers, sondern bestand schon VOT 385

uch der kurze erıch über das Diessen benac  arte
Kollegiatstift Habach der „Tundationes onasteriorum Ba
varıjae‘‘ (Tol 10—17; scheint NıIC ohne Einfluß Alberts VON.
Diessen geschrieben sSeiInN:
Fundationes monasteriorum UNdatıo Diessensis 63)

quod esolatum fuit (Coeno- monasterium (Diessen) penitusbıum) Der nobiles de Seveld, ita, est destructum ef DEr mu tem-
quod DeI: longum tempus CÜTrTıICcCHA MAansıt deso-

um
Man dart won auch fur diıe abacher GründungsnotizAlbert als Verfasser betrachten
Wiıe die undatıo VON Grafrath und Habach auftf Albert

zurückzuführen siınd, auch die fundatio VON Schlehdorf
Fundationes MON., (Fol 18) Fundatio 1eSS. 03)442  P. Romuald Bauerreiß.  ‚Gründung von Grafrath an der Amper (Obby., B.-A. Starnberg).  Da es nicht ediert ist, möge es folgen:  Fol. 28’: Graf Razzo. Razzo comes, vir nobilis et strenuus monaste-  rium in honorem salvatoris in Werde construxit in pede castri sui Razzen--  berg. Et illo monachos coadunavit, quam ecclesiam S, Udalricus conse-  cravit.  In qua ecclesia comes pie severans diem claudens extremum sepul-  tus requiscit, Ad cuius tumulum signa fiunt miraculorum., Quae ecclesia  postmodum ab hostibus et invasoribus ecclesiarum penitus devastata est et  destructa.  Predicto razzoni comiti successit frater suus comes fridericus  cognomine roch, qui habitavit in castro Sindynsburg circa fluvium Am-  bre.  Qui ad sanctam terram ierosolyma iter faciens debita carnis exsol-  vens ibique est tumulatus. Cuius uxor Cunissa fundavit monasterium sancti  stefani in diessen, ut prefatum est.  Schon die äußere Zugehörigkeit der Rassostiftung auf der  Amperinsel zu Diessen, die Ausdrücke „coadunare‘‘ (s. 0. S. 63),  „diem extremum claudere‘‘ (ebd.), ‚„„devastare et destruere‘‘,  vor allem aber der Anschluß an die Diessener fundationes und  der Rückweis darauf (ut prefatum est) beweisen, daß ein Bruch-  stück eines Albertschen Werkes vorliegt, wahrscheinlich der uns  nicht vollständig überlieferten fundatio Diessensis.  Die ‚fun-  datio Diessensis‘‘ im clm. 3005 ist demnach nicht das Werk  des Andechser Schreibers, sondern bestand schon vor 1388.  Auch der kurze Bericht über das Diessen benachbarte  Kollegiatstift Habach der „fundationes monasteriorum Ba-  variae‘‘ (fol. 16—17;) ‚scheint nicht ohne Einfluß Alberts von.  Diessen geschrieben zu sein:  Fundationes monasteriorum B, (Fol.):  Fundatio Diessensis (S. 63):  ... quod desolatum fuit (Coeno-  ... Monasterium (Diessen) penitus  bium) per nobiles de Seveld, ita,  est destructum et per multa tem-  quod per longum tempus ...  porum curricula mansit deso-  Tatum.. :  Man darf wohl auch für die Habacher Gründungsnotiz  Albert als Verfasser betrachten.  Wie die fundatio von Grafrath und Habach auf Albert  zurückzuführen sind, so auch die fundatio von Schlehdorf:.  Fundationes mon, (Fol. 18):  Fundatio Diess, (S. 63):  ... quod cenobium post deso-  lacionem Arnoldi  ...per Arnoldum perdicionis  impii ducis  filium penitus est destructum et  bavariae restauratum fuit tem-  s desolatum;  donec per alios.  poribus Heinrici imperatoris et ducis  fideles fui restauratum.  bavarie et hinc et ordo translatum  est in ordinem sci. Augustini videli-  cet in canonicos regulares . . . (!)  So auch die fundatio von Wessobrunn:  Fundationes mon. (Fol, 26):  Fundatio Diess, (S. 63):  Idem dux monasterium eiusdem  monasterium construxit...  nominis cooperante sibi Bonifacio  ... Canonicos coadunavit coope-  edificavit . .. et in meridionali plaga  rerante sibi  venerabili Hantone  sepultus est (Abbas Ilsungus).  ecclesiae Augustensis episcopo ...quod cCenobıium pDOoSt deso-

acıonem Arnoldi
r  Der Arnoldum perdicionis1mp11 ducis f1l1um penitus est estructum et

bavariae restauratum u11 tem- e geso1äatun; donec Der alios
porıbus einrıCcI imperatoris et ducis ideles TU restauratum.
Davarie et hinc et Ordo translatum
est in Ordınem SCI Augustini videli-
cet in Canon1C0Os regulares (!)
SO auch die undatıo VOoON W essobrunn:

Fundationes MonNn. (Fol 26) Fundatio 1€eSS. 63)
idem dux monasterium eiusdem monasterium CONSIruX1

NOMmInNIS Cooperante sibi Bonifacio Canon1CoOs cCoadunavit DC=-edificavit ei in mer1dio  H plaga erante sibi venerabiıli Hantone
sepultus est (AbDbas IUsungus). ecclesiae AugustensIis epISCOPO
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16 zufällig dürfte atıch die Reihenfolge der einzelnen
Iundationes und Berichte sein. ine kurze Zusammenstellungdes ersten Teıiles Q1ibt außerdem ein Bıld über das vielseitigeInteresse des Komplilators:

Dietramszell Habach (Urkunden).Tegernsee, Schlehdorf
Auslegung der apokalyptischen al mM1 kurzen oten und
1ere. Legenden.,Kurze oten über die Kloster- Rottenbuch
gründungen Ludwigs des bayern Steingaden.,Genealogische Notizen ber Ru- ollıng (Legenden).oIlph, Herzog VON Bayern, Wessobrunn
Cronica Pelagili, Diessen.
Benediktbeuern
Beuerberg (Urkunde). raira

F  tenfeld
De imperatore Haınr1co., Ebersberg,| ©© D O SC Bayrischzell Fischbachau Geisenfeld
Eisenhofen Kleine Bayerische Annalen etc

Bei den Nummern l 9 haben WIr
Albert als Verfasser DZW Überarbeiter Testgestellt, dazu kommt
noch Nr die Welfengenealogie, die Albert auch in seine
Fundatıo Diessensis aufgenommen hat

och soll einer Sonderuntersuchung überlassen sein,den Anteil Albert JTeutos an den kleinen fundationes INON Bav
herauszustellen Jedenfalls er dem Sammler der fIundatio-
nes für sein Sammelwerk gut vorgearbeitet. Fast aber nöOchte
ch die Vermutung aussprechen, daß Albert euto mehr als
loße Vorlage Wa  - ber auch der Jeil, den WIr Albert bestimmt
zuschreiben kKönnen, ist beachtenswert Albert zeig hier eine
merkwürdige Art der Kompilation. In selbstverfertigte oder
überarbeitete exte inseriert rIrKunden (Habach, lessen),aber auch Legenden und Mirakel ( Tegernsee).S0 lassen sich dem Chronisten Albert eutOo sieben er
nachweisen: das Diessener Epitaphium Diessensium hrelatorumun die Bearbeitung der S UNAdAaALLO / egernseensis‘‘ und „„CronicaADDALum T egernseensium‘‘ und die uns leider NUur bruchstückweise
in der schlechten Wiedergabe des Andechser Schreibers
SOWIE in dem nachgenannten Sammelwer erhaltene „FundatioDiessensis‘‘ SOWIe einige kleine „Fundationes monastertorum
Bavariae‘‘. An rein theologischen erken stammen Von Albert
euto, das NUur dem ıtel nach ekKkannte „Speculum dominicae
Passionis‘‘ un das umfangreiche in einer doppelten, aber sıch
nıcht wesentlich unterscheidenden Fassung vorliegende )’Spe'culum clericorum“‘. eIitlic reihen sıch Alberts Schriften Tolgen-dermaßen aneinander:

Bald nach 355 ‚„Cronica abbatum Tegernseenstum‘‘,365 „Epitaphium Prelatorum Diessensium‘‘,
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373 Fassung des „Speculum Clericorum:‘“,
3706 Fassung des „Speculum Clericorum'‘,

VOT 3858 39  UnNdati0 Diessensis‘‘, „„Fundatio Tegern-
SeeNSIS““, kleine „Fundationes monastertiorum
Bavariae‘‘,

unbekannt „Speculum dominice DASSLONTS".
Fassen WIr uUunNnseTE Ergebnisse ber Albert H:

Albert WarTr ornerr des Augustiner-Chorherrnstiftes Diessen,
stTan aber Tegernsee entweder als seiner naturlıchen oder
vielleicht auch als seiner fIrüheren klösterlichen Heimat in Be-
ziehung. Er egte sich den Beinamen ‚, Teuto“ Del und

Ende des Jahrhunderts. Als Historiograph gehört 6}
in die ei der bedeutenderen bayerischen Geschichtsschreiber,
hinterließ aber auch eın vielgelesenes pastoraltheologisches
Werk In seiner Geschichtsschreibung zeig sıch hauptsäch-
ich als Kompilator und UÜberarbeiter, äßt aber keineswegs
krıitischen ınn vermissen*. Seine Darstellung ist 1Im allgemeıinen
nuchtern und napp, weIist aber dort, Ss1e eın geschlossenes
(Janzes bringen will, Ww1e etwa 1mM Epitaphium prelatorum, in
der DiessenerGründungsgeschichte oder in der Chronica bbatum
Tegernseensium Schönheit der edanken WIe der orm auf
Als ind seiner Zeıt sStTe dem Wunderglauben nıc fern?,
wendet sich aber enfischıeden allzugrassen Aberglauben,
w1e etwa dem Reıten der Hexen auTt dem Besenstiel uUSW.®. Er
scheint eın Bekämpfer des Hexenglaubens SeCWESCH se1in, WwIe
des übertriebenen Ablaßwesens? In Schrift und Vätern gut
bewandert, sind iıhm auch die Klassıker nıcht unbekannt und

sSte 1Im Gegensatz dem wissenschaftlıchem und INOTrTa-
ischem Tieistand seiner Zeit Eın ın  1C ın seine Passions-
verehrung wird erst gegönnt se1n, Wenn sein „Speculum dominicae
PHASSLONILS" gefunden wird.

och zurück uUunNseren Einträgen des Andechser Missale!
Das Ergebnis ist für die Beurteilung der vielverkannten extie
gewi N1IC belanglos:

Die and der Andechser Schreiber, die die 395  Undatıo0
Diessensis‘‘ Albert Teutos Denützt, hat hre inträge HIC VOT
360 gemacht

Vgl Prolog Zu Epitaphium prelatorum : YUC legendo didici
vel veridica narracione sSseN10Trum audıvı vel in presencla positus audivi

P Vgl die Wunderberichte in den Fundationes INOM avarie bei Tegernsee.
peculum clerıicorum nach cIm 5668
Ebd,, fol 108 Cum 1am gracia abundante DeI ecclesiam 1Vers1is

Causis indulgenciae sint multiplicatae et quod plures sola proprie estfi-
matıonıiıs antasıa uc (IrCcAa cas frequenter decipiantur et al10s ncaute
loquendo decipiant expediens udicavı aliıqua hic de eadem materia secundum
sentenciam maıo0rum breviter annotare
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Diese 397  Undati0 DIiessenstis ist keine tendenziöse ri1n-
dung Andechser Schreibers, sondern das Werk des Dies-

Chorherrn Albert euto Von Tegernsee.
Das charfe Urteil ber Arnulf den ;„„Bösen  C4 annn NnIC

als tendenz1öse Eigenar des Andechser Schreibers aufgefaßt
werden, ist vielmehr eın Charakteristikum Albert Teutos, das
sıch bereits der längst VOT dem Andechser Reliquienfund
VON 3858 verfaßten „„Cronica abbatum Tegernseenstum“‘ De-
Tiındet

Die ‚‚ Notae‘‘ der Fratres konrad von Hornstein und Alban und
der Bericht lber die W iedererstehung der W allfahrt (Nr 27)

ntier den chronıkalen Aufzeichnungen des ‚‚Andechser
issale‘‘ stellen sich CINIYE als Von Frater Konrad VOoOnNn
Hornsteıin, eiNe als VON Frater Iban verfaßt dar (Texte
Nr 3i 4, 22); während einmal ein schon erwähnter: Bericht
Konrads (Nr Von anderen Person rzählt erscheint
(Nr Z8) Die Berichte sind alle VOonNn der gleichen and e
schriıeben, NUur scheint VON Irüheren stammen
och sollen dıe schwierigen Fragen paläographischer Art
nÄchst außeracht bleiben Sıcher ist, daß die exte VON GG IB
Verfasser DZW. einem Überarbeiter stammen. Eın Vergleich
dieser extie unter sıch erübrigt sich.

Wır en Albert Teuto VON Diessen bayerischen
InteresseChronisten kennengelernt, dessen geschichtliches

weıt ber seinen Klosterkirchturm hinaus sich erstreckte
Diessen und Tegernsee, Habach, Grafrath, Schlehdortf un
Wessobrunn verdanken ıhm Gründungsgeschichten und CNIO-
nıken. Sollte ihm die Geschichte des eilıgen Berges, der ihn
täglıch Uurc dıe Fenster SCINeET grüßte und den ganzcn (Jau
beherrschte, der mit der Geschichte SCINES OSsters unzertrenn-
bar verbunden, dessen Besorgung ZUrTr Zeıt Alberts schon den
Diessener Chorherrn übertragen* und dessen ähe d
die Famıiılıe des damals regierenden ropstes Heinrich Meillinger
begüter war“* und WIT Albert selbst iIinden?, könnte ihm das
Schicksal des eiligen Berges gleichgültig SCWESCH sein? Könnte
Albert N1IC auch der Verfasser oder besser gesagt der Komplilator

Nur rklärt Ssıch der USaruc Alberts in se1NeENMN Prolog ZUur ‚, Fun-
atıo0 Diess.“‘ 62) ‚„quod NO  —$ presumptiose sed proprietate constricti,
quod NOC obligamur, quod de tenemur DIopter nostram [CS1-
denciam nonte Andezz

Mon OIC 111
StA München, Diessen, Lit Nr 3T, fol 42’ 1362 Testum VGLO

dms ertus Dresbyter ei aNONICU jezzen Cra Ssunt
haec ael domo habıtationis Hainrici 1CH Valler

ıudien u Mitteilungen O (1929)
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auch anderer erıchte über die Vergangenheit der alten bBurg
sein ? Die nahelıegende Vermufung bestätigt sıch

ae ONnrads Von Hornstein undatıo Diessensis
Nr empore Arnolfi1mpi1 DEr rnolfum perditionis

dum I10CUS (Wessobrunn) de 8 filıum penitus est destructum efi
tuSs et esolatus fut esolatum nansıt

Nr JTempore Ornolfi Impl1
UuCIS abarie et omitis de Scheyren
Qquı devastavıt et esolavıt
(loca)

Nr tempore rno mM
Omıiıtıs palatın! Qul ul estructor
ecclesiarum

Nr DD JTempore Arnolfı ducıis
ei mM

Nr sepultura un monaster (Fol 26)
(TIratrum de er est mer1dio0- 11 (abbas Ilsungus) et MEe r ı-
nalı plaga ubı Dro un«c est (Ca- QGi10nalı plagasepultusest
pella sancte aterıne

Ebd Qui1 ratres nıerun V1anmn Ebd 1am Cal-
CATIiHsSe requierunftın NIS est 1 (Kunizza) efi in

DaCe medio ecclesie ul  1 umulata
Epitaphium prei (Fol 62)

Carnıs esti INSTESSU
requliescCit pace

Nr JTempore Kassoniıis Fundationes MOn (Fol 26’) ()
m1t1s de Racenberg pede castrı s U1 NAZ-

zenberg
Albert eutoOo VON Diessen 1st also auch den Texten des

Konrad Von Hornsterm beteılı Faßt INan aber die
Kompilatorische Art der Geschichtsschreibung Alberts 1iNS Auge
S iırd INan Albert mehr als Überarbeiter denn als Verfasser der
erıchte halten und S1IC den Mönchen Konrad und an
schreiben müßen SO rklärt sıch auch das Auftreten Konrads und
Albans als sprechende Personen den Nr auch
die Wiıederholung des Konradschen Berichtes Nr 21

ehr och als dıe eriıchte Konrads erinnert der letzte
Eıntrag Missale die er Albert leutos Es ist
Bericht, der VOnNn der Zerstörung der Burg und der Schloßkapelle,
der Heilung der 1ddersberger rau und der Überbringung des
Forstenrieder Kreuzes handelt (Nr 27)

exte Nr 90) Fundatıones monaster (Fol 9’)
KAC esolata stetit qu ad esolata fuit ecclesia tegernssen-

tempora UdOVICI 1CIS Bavarıe, SIS ab Arnoldo D duce bavarıe
patrıs 1udovicı imperatorIis eft K stetit esolata 52annos

undatıio Diessensis (S 63)
monasterium Der eundem

Arnolphum perditionis fiıl!um penitus
est estructum et habıtacione

CHUTIFECHEA mansıt esolatum
homiınum DEr Nuıta temporum



DIie geschichtlichen Einträge des ‚Andechser Missale (clm 447

exte Nr. 61)
Et mansıt capella D ion- et OCUSs sanctiı petrı (Ma-

gum tempus esolata ei de- ron OTfUus destructus eit de-
tructa et res Kapelle olatus et Kn ECCIESTE H-
consumpftfe sunt DEr dominos de cConsumpfe.
Schyren et comites Pallatınos

1ussit destruere Castrum et
capella DEr hoc desolabatur

Epıtaphium prelatorum, Fol. 506
Que ıB3 veniıt Der quendam et quia SUMMUS erat ancella-

principem terrae r1US (prepositus <  diessensis) prin-
C erre (ducis avarıe fol 58
I° principis erre

Fassen WIr das bisherige Ergebnis uUNnSerer Untersuchung
B, lassen sıch VON den Nummern uUNSeTer extie

(Nr 3 4, D: O, 21 22 2 27) auftf Aufzeichnungen Albert
JTeutos zurückführen.

(Fortsetzung 101gt.)


